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Neues Abrüstungskompromiß in Genf
Lord Cecil zieht seinen Antrag zurück

Die französische Verschleppungstaktik hat wiederum gesiegt.
TU Genf , 23. Sept . Lord Robert Cecil  gab in der

Gamstag -Sitzung der dritten Kommission unter allgemeiner
Spannung die Erklärung ab, datz er seinen Vorschlag zu-
rückziehe, da er die Frage der Abrüstung zu ernst nehme,
um es zu einer rein ziffernmäßigen Abstimmung kommen
zu lassen. Die Bedenken gegen seinen Vorschlag mären nicht
grundsätzlicher Art gewesen , sondern hätten nur die Frage
des weiteren Verfahrens berührt.

Er müsse darauf bestehen, daß die Herabsetzung des
Kriegsmaterials als entscheidender Punkt in der gesamten
Abrüstungsfrage behandelt werde , da ohne dieselbe ein Ab¬
rüstungsabkommen keinen Wert habe . Es habe keinen Zweck
sich darüber einig zu werden , daß man nichts machen wolle.
Ein derartiges Abrüftungsabkommcn hätte weder Sinn noch
Wert.

Der Vertreter Frankreichs , Massigli , gab sodann seiner
Befriedigung über die Zurückziehung deö englischen Antrags
Ansdruck . Dann gab

Graf Bernstorff
eine Erklärung ab, nach der die deutsche Abordnung den
Kompromißantrag des griechischen Vertreters Politis an¬
nimmt . Die deutsche Abordnung hätte es vorgezogen , wenn
die Kommission einstimmig den englischen Antrag angenom¬
men hätte . Jedoch gehe aus den Ausführungen Lord Robert
Cecils eindeutig hervor , daß England seinen grundsätzlichen
Standpunkt in der Abrüstungsfrage von neuem darlcgcn
und seinen Antrag wieder aufnehmen werde . Praktisch
habe die Kommission damit also beschlossen, daß diese Aus¬
sprache in der Abrüstungsbommission wieder ausgenommen
würde und aus diesem Grunde sei Deutschland bereit , den
griechischen Antrag anziiuehmen . Die Abrüstung könne
selbstverständlich nur auf dem Wege gegenseitiger Zuge¬
ständnisse gelöst werden , jedoch könne man bei den bisheri¬
ge« vierjährig «» Verhandlungen der Abrüstungskommission

keineswegs von gegenseitige « Zugeständnissen reden.
Deutschland würde es ablehnen , an Zugeständnissen mitzu¬
wirken , die nicht zu einer Herabsetzung , sondern im Gegen¬
teil zu einer Erhöhung nnd Stärkung der Rüstungen füh¬
ren . Graf Bernstorff beantragte , daß in den griechischen An¬
trag ein Zufatzantrag ausgenommen würde , wonach dem
Streben der Völker nach einer ernsten Berwirklichirng der im
Völkerbundspakt gegebenen Versprechen einer allgemeinen
Abrüstung Rechnung getragen werde . Zum Schluß erklärte
er , er halte selbstverständlich nach wie vor an der Forde¬
rung auf Herabsetzung der ausgebildeten Reserven fest,
stimme jedoch mit Lord Robert Cecil darin überein , daß eine
weitgehende Beschränkung des Kriegsmaterials bis zu einem
gewissen Grade die gleiche Bedeutung habe , wie di« Herab¬
setzung de: anSgebilöetcn Reserven , da ohne Kriegsmaterial
schließlich kein Krieg geführt werden könnte.

Der Antrag des griechischen Delegierten Politis wurde
sodann von der Kommission angenommen und der deutsche
Zusatzantrag in das Protokoll der Kvmmission eingeschlosscn.

Völkerbund « nd Internationale Bank.

TU Genf , 23. Sept . Der Vorschlag der kleineren Mächte,
einen Zusammenhang zwischen Völkerbund und Internatio¬
naler Bank zu schaffen, kann im großen bereits als ab-
gclehnt angesehen werden , nachdem sich am Samstag die
Vertreter Deutschlands und Frankreichs in längeren Aus¬
führungen mit großer Uebereinstimmung auf den Stand¬
punkt gestellt haben , daß es gefährlich wäre , jetzt bereits
einen Zusammenhang zwischen Völkerbund und Internatio¬
naler Bank herzustcttcn , und daß eine Rechtsgrundlage hier¬
für nicht vorhanden sei.

Der Vertreter Englands hat sich noch nicht geäußert , je¬
doch ist bekannt , daß Unterstaatssekretär Dalton , der England
im Wirtschaftsausschuß vertritt , die Auffassung Loucheurs
teilt . Die wahre Ursache der Haltung der großen Mächte
dürfte in der Rücksichtnahme ans die Vereinigten Staaten
liegen.

iOühlgMlg 102.

Der Streit um die Verständigungspolitik
Deutschnationale Sonderverhandlungen
— Berlin , 23. Sept . Unter der Überschrift „Wer war

in Paris ?" wendet sich die Nationalliberale Korrespondenz
gegen Vorwürfe von dcutschnativnaler Seite , datz die
Außenpolitik Stresemanns willenlos der französischen
Außenpolitik folge und macht Enthüllungen über Verhand¬
lungen deutschnationaler Politiker mit französischen Mili¬
tärs Der - cutschnationale NeichstagSabgcorduele Dr . ing.
Moritz Klönne , so bchanptct die volkspartciliche Korrespon¬
denz, reise seit dem Jahre 1928 in politischer Mission nach
England «nd Frankreich . Er habe in zahlreichen Gesprä¬
che» mit französischen Politikern den Franzosen ein Militär¬
bündnis «nd ein Znsammcngche « Dentschlands «nd Frank¬
reichs gegen Sowjetrußland angctragen und über dasselbe
Thema mit einem hervorragende « beamteten englischen Po -,
litikex Besprechungen gehabt . Er » französischer General , ein
hervorragender Kenner des augenblicklichen Nüstnngszn»
standes in Deutschland , sei mit Wissen von Klönne «nd der
hinter ihm stehenden Dentschnationalcn im Winter 1327 bis
1928 inkognito nach Berlin gekommen , um mit dentsche« Mi¬
litärs zu sprechen.

Die Teutschnationalen hätten es Unterlasten , bas Aus.
wärtige Amt von diesem Schritt in Kenntnis zu setzen. Im
Frühjahr 1S28 seien die Besprechungen nach Paris verlegt
und maßgebliche Politiker der französischen Rechtsparteien,
darunter ein bekannter ehemaliger Militär , beteiligt worden.

Dr . Klönne verteidigt sich.
Reichstagsabgeordneter Dr . Klönne  teilt der Tele-

graphen -Union u. a . mit:
„Die Nationallibcrale Korrespondenz , das amtliche

Sprachrohr der Partei des Herrn NeichSaußenministers,
brachte Mitteilungen über Verhandlungen Leutschnationaler
Herren , bei denen ich genannt wurde , und die ich nicht un¬
widersprochen lasten will . In dem angczogenen Artikel sind
Wahrheit und Dichtung in erstaunlicher Weise gemischt. Es
ist richtig , daß ich inicht 1926, sondern 1S27j in London Unter¬
handlungen mit führenden englische« Politikern gepflogen
habe , die die Entwicklung Europas «nd besonders die dentsche
Sache betrafen . Bei diesen Gesprächen , bei denen sich meine
Stellung als Privatmann , der ohne Auftrag der Regierung
oder seiner Partei , nur seine eigene Meinung zum Aus¬
druck brachte, ausdrücklich betonte , führte ich etwa aus , daß
Deutschland für eine dentsch-englisch-französische Zusammen¬
arbeit nur dann in Frage käme , wen « wenigstens die eleinen»
iarsten deutfcken Forderungen erfüllt würden . Als solche
nannte ich nicht nur , wie die N . L. C. richtig ausführt , „Räu-
mumr der Rtzeuilaitöe mU> Rückgabe der Saar . Widerruf

der Kriegsschuldlüge " (und zwar nicht durch den ehemalige«
Feindbund ), „gewisse Erhöhung des deutschen Heeresbestau-
des ", sondern — und das vergißt die N . L. C., bezeichnender¬
weise, in erster Linie die unbedingte Rückgabe des Weichsel-
Korridors , volle Wiederherstellung der deutsche« Souve¬
ränität » nd eine Revision des Daweöplanes in dem Umsang,
datz Dentschland höchstens die Hälfte der festen Dawes-
Annuität zu zahlen hätte.

Es versteht sich von selbst, datz tch bas Auswärtige Amt
über diese Unterhaltungen , obwohl sie rein privater Natur
waren , alsbald unterrichtet habe.

Mit französischen politische » Persönlichkeiten habe ich lm
Winter 1927/28 in Berlin Unterhaltungen ähnlicher Art wie
vorher in London gepflogen , wobei ich nach meiner Auffas¬
sung über die Nechbergschen Pläne gefragt wurde , und die¬
selbe« Forderungen wie in London vertrat . Ich glaube nicht,
daß irgend jemand das Recht hat , derartige Unterhaltungen
Angebote  zu nennen . Im Frühjahr 1928, ebenso wie
1929, war tch nicht in Parts . Die hieran geknüpften Bemer¬
kungen sind frei erfunden . Dagegen hatte ich während der
Pariser Verhandlungen über den Bonngplan den Besuch
französischer Politiker , wobei über den Nonngpla « selber ge¬
sprochen wurde . Auch hier war von Angeboten von einer
der beiden Seiten nicht die Rede , auch in diesem Falle habe
Ich das Auswärtige Amt unverzüglich unterrichtet . Ich bin
der Meinung , daß «ine Außenpolitik in dem von mir skiz¬
zierten Nahmen , in denen die deutschen LebenSnotwcndig-
keiten in den Vordergrund gestellt werden , den Anschau¬
ungen und Forderungen des nationalen Dentschlands ent¬
spricht. Tie sogenannte Verständigungspolitik des gegen¬
wärtigen Herrn Neichsanßcnministers kann tch allerdings
nur Unterwerfungspolitik  nennen . Solange frei¬
lich unsere ehemaligen Gegner die Chance haben , mit dem
amtlichen Deutschland eine derartige Politik zu machen, roer-
dcn sie zu einer ehrlichen Verständigungspolitik nicht bereit
sein.

Politische Zusammenstöße in Berlin
TU Berlin , 23. Sept . Am Sonntag mittag hielt die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei einen Umzug
in Neukölln ab, bei dem es zu zahlreichen Zwischenfällen
mit Kommunisten gekommen ist. Auf dem Herzbergplatz
wurde ein Mitglied des Stahlhelm von mehreren Personen
überfallen und am Kopf verletzt . Als das Ueberfallkom-
mando erschien, waren die Täter bereits entkommen . Meh¬
rere Kommunisten , die den Aufmarsch der Nationalsozialisten
stören wollten , wurden verhaftet . Auch an anderen Stellen
Berlins kam zu es politischen Zusammenstößen , so auch am

Tages-Spiegel
Lord Cecil hat seinen Antrag auf Revision der Arbeits¬

methoden in der Abrüstungskommission zugunsten einer
Komprourißsormel zurückgezogen . Frankreichs Sabotage¬
politik hat wieder triumphiert.

*

Zwischen deutschnationale « Politikern sowie englische« und
französischen Staatsmännern haben in London «nd Paris
private Sonderbcsprcchnugeu über eine deutsch-französisch''
Zusammenarbeit stattgefnnden.

*

Der Reichsausschntz für das Volksbegehren hat sich nach
langwierige « Verhaudlnrigen über den Paragraphen 4
geeinigt.

In amtliche « Washingtoner Kreisen herrscht die Auffassung,
datz London als Tagungsort für die Fünsmächtekonferenz
endgültig gewählt wird.

»

In London ist der angesehene Privatbankier Hatrey in nn-
durchsichtigc Börsengeschäfte verwickelt , die zu gewaltige»

Kursstürzen « nd zur Verhaft « »- Hatreys führte ».
«

Ein schweres Erdbeben suchte die asiatische Türkei heim . Mch»
rere Dörfer , darunter Schirau und Sariascha wurden voll¬
ständig vernichtet . Die Verluste find noch »«bekannt.

»
DaS russische Flugzeug „Land der Sowjets " ist aus seiner

Amerikafahrt von de« Alcnte « zur Ueberqnerung des
Stillen Ozeans anfgestiege «.

Bahnhof Rahnsdorf , wo Stahlhelmer von Kommunisten
überfallen wurden . Es kam zu einem Handgemenge , bet
dem zwei Personen Kopfverletzungen erhielten . Ein Betei¬
ligter wurde - er Polizei übergeben . An einer anderen Stelle
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten
und Mitgliedern - es Arbeiter -Rcrdfahrerbunöes . Auch hier
wurden 2 Personen von der Polizei festgenommen . Im gan¬
zen wurden etwa 80 Kommunisten verhaftet , wozu noch in
den Abendstunden 21 weitere Verhaftete hinzukamen.

Die Herbststürme kommen
Sturmschäden in Berlin.

TU . Berlin , 23. Sept . Der Sturm , der im Laufe des
Sonntags über Norddeutschland tobte , hat in Berlin erheb¬
lichen Schaden angertchtet . Die Feuerwehr wurde etwa 20
mal alarmiert , da der Sturm Dachrinnen , Gerüste « nd Re-
klameschilder in verschiedenen Stadtteilen abgerissen hatte.
Auch Störungen tm Straßenbahrrverkehr waren zu verzeich¬
nen , da der Sturm verschiedentlich Schäden an den Ober-
Leitungen verursacht hatte.

Stnrm auch im Küstengebiet.
In Hamburg hielt gestern das stürmische Wetter an . Die

Böen erreichten zeitweilig eine noch größere Stärke , als an
den Vortagen . Sowohl in Cuxhaven als auch tm Hamburger
Hasen erreicht « das Wasser zur Flutzeit eine erhebliche lfast
7 Meter ) Höhe, so daß verschiedentlich Warnungsschüsie ab.
gegeben werden mußten . In den Kanalhäsen Holtenau und
Brunsbüttel hat ein « ganze Reih « Küstenfahrzeuge Schutz
gesncht, um ruhigeres Wetter abzuwarten . Wie ans Helgo¬
land genreldet wird , mußte die Küstenfischerei vorläufig ein.
gestellt werden . Die in See befindlichen Fahrzeug « konn¬
ten jedoch rechtzeitig einen Hafen erreichen.

Verkehrsstörungen im Livcrpooler Hase« .
TU London , 23. Sept . Schwere Südwcststürme haben den

Schiffsverkehr im Liverpool » Hafen stiügelegt . Erst am
Sonntag konnten die groß «« Amerika - und Kanada -Damp¬
fer , di« schon am Freitag in See gehen sollten , den Hafen
verlassen . Einige Schisse hatten mehr als 1000 Fahrgäste
an Bord.

Schwere Uuwetierschädeu in Italic «.
TU Mailand , 23. Sept . Aus der Proviirz Basilicata wer¬

den heftige Gewitterstürme gemeldet . Di « Eisenbahnlinie
Battipaglia —Potenza wurde an mehreren Stellen von Erd¬
rutschen unterbrochen . Dt « Stationen Sicignano wurde
überschivemmt . Der Fluß Tanagru ist über seine User ge¬
treten und hat mehrere Brücken , darunter auch die eiserne
Brücke von Conturst hinweggerisien . Der Eisenbahnverkch
mußte eingestellt werden.

Das englische LuftschiffF 101 fertig
TU London , 28. Sept . Es verlautet , daß die Arbeiten

an dem englischen Luftschiff R 101, das für Rechnung des
britischen Staates in Cardington gebaut wird , soweit fort,
geschritten sind, daß die Versuchsflüge innerhalb der nächsten
14 Tage beginnen können . Die Mannschaft des Militärflug¬
platzes Henlow hat bereits Anweisung erhalten , sich für das
HerauSbringen und Verankern des Luftschiffs an einem
Ankermast bereitzuhalten.



Tagung des Reichsverbandes
der deutschen Industrie

In der Hauptausschußsitzung des Reichsverba«»
des der Deutschen Industrie , die unter dem Vorsitz von Ge¬
heimrat Duisberg im Ständehaus zu Düsseldorf tagt«, be¬
handelte an erster Stelle Direktor Dr . Haußmann  das
Thema „Grundsätzliches über die Umgestaltung der Steuer»
Politik.«

Der Redner betonte, daß es jetzt zunächst darauf an¬
komme, sich darüber klar zu werden, in welcher Weise der
auch auf k« Industrie lastende ungeheure Steuerdruck am
schnellsten und fühlbarsten erleichtert werden könne. Eine
Hauptaufgabe bleibe «ach wie vor der Zwang zu Ersparnis¬
se« ans alle« Gebiete» der öffentlichen Wirtschaft, vor allem
anch der Kommune». Wesentliche Ersparnisse seien aber nur
zu erzielen, wenn man bei denjenigen politischen Problemen,
bei Lenen es sich um große Ausgabenposten handelt, zum
Beispiel in der Arbeitslosenfrage , an durchgreifende Ein¬
schränkungen der Ausgaben herangehe.

Es seien aber auch Vorkehrungen etatsrechtlicher Art not¬
wendig, um auch im Uebrigen Ersparnisse bis in die klein¬
sten Posten hinein zu ermöglichen. Die öffentliche» Betriebe
müßten so wie alle andere« Privatbetriebe besteuert werden.

Im Anschluß au einen Vortrag von Geheimrat Kastl
über di« „Fragen der internationalen Wirtschaftspolitik«
forderte in der Aussprache Generaldirektor Dr . Heilner
von der Deutschen Linoleum AG. ein«
verstärkte Aktivität zur Durchführung der paneuropäischcn

Ziele.
Der europäische Zollabbau müsse möglichst bald kommen.
Durch die Riederreitznng der Zollgrenze« würde eine allge,
meine Umsatzsteigerung herbcigefnhrt werde«. Als Beispiel
flihrte der Redner die Zollunion des britischen Imperiums
an. Die Konkurrenz der Länder mit niedrigen Löhnen dürfe
nicht als Dauerzustand , sondern nur als vorübergehende
Erscheinung angesehen werden. Größere Standortsverschie.
bungen der Industrien als bisher durch privatwirtfchaft-
liche Zusammenschlüsse seien nicht zu erwarten . Eine
Politik der Exportsteigerung durch Senkung von Löhnen sei
weder lohnpolitisch möglich noch andererseits zweckmäßig,
wegen der dann erfolgenden weiteren Zollabsperrnng der
Absatzländer.

Dr . Müller-  Oerlinghausen , Mitglied des Reichswirt¬
schaftsrates, erklärte anschließend, soweit das paneuropäische
Programm ein Sofortprogramm bilde« solle, müsse es als
eine völlige Unmöglichkeit bei der angenblickliche» Lage der
dentschen Wirtschaft bezeichnet werden. Ein großer Teil der
deutschen Landwirtschaft, insbesondere im Osten, würde zum
Beispiel durch eine Zollunion der völligen Existenzvernich¬
tung überantwortet werden. Die wirtschaftliche Umschichtung
durch eine in Kürze herbeigeführte europäische Zollunion
würde einen solche« Umfang annchmen, daß sie bei dem heu-
tigcn entkapitalisierten Europa einfach nicht erträglich
wäre . Voraussetzung für eine Entscheidung in positivem
Sinne sei die Wiederherstellung der politischen und wirt¬
schaftlichen Handlungsfreiheit in der deutschen Wirtschaft.

Industrieland Nrbeitslosenreform.
Der Düsseldorfer Tagung des Reichsverbandes der Deut¬

schen Industrie ging eine Präsidial - und Vorstandssitzung
unter dem Vorsitz von Geheimrat Prof . Dr . Dr . Duisburg
voraus . Das Präsidium beschäftigte sich in mehrstündigen
Verhandlungen eingehend mit der augenblicklichen Wirt¬
schaftslage und den dadurch bedingten wirtschafts- und fi¬
nanzpolitischen Forderungen der deutschen Industrie . Ein¬
gehend befaßte sich hierbei der Vorstand mit der Reform
-er Arbeitslosenversicherung.

Der Reichsverband ist mit der Vereinigung der deutsche«
Arbeitgeberverbände der Meinung , daß ohne berechtigte
soziale Gesichtspunkte zu vernachlässigen eine finanzielle
Sanierung der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
anch möglich ist, wenn eine Erhöhung der Beiträge vermie»
den wird. Darüber hinaus betont der Vorstand, daß eS »n,
bedingt notwendig sei, die Arbeitslosenversicherung in einer

Lopgriov « »aas ». LN „»NI» , kt». »«.

Lautes Lachen weckten diese Wort«, ab« dt« «Schste»
machten es wieder verstummen.

„Deshalb beschlagnahmenwir hiermit dies« Schätz« wnd
nehmen sie für bas Bolksganze in Verwahrung .«

Eine Sekunde Schweigen! Dann brach Tumult loSl Ruf«
gellten aus. „Raub,« schrie man. Die Glocke des Präsidenten
läutete. DaS deutsche Volk im Reiche jubelt«.

^ Chapell machte den Erregten eine Verbeugung und dkutet«
mit großer Geste auf die Vertreter der Auslandsftaoteu.

Das begriffen die Schreiende«. Es wurde mählich ruhig.
Er konnte weiter reden.

Zn den Fremden gewendet sprach er:
„Die Beschlagnahme der in deutscher Erd« lagernden

Edelmetalle geschieht nicht zuletzt auch tu Ihrem Interesse,
soweit Sie unsere Gläubigerstaaten repräsentieren. Grotz-
dentschland soll Ihne » nicht länger verschuldet sein. Mit
unseren Brüdern , die Sie gegen Sitte und Recht vom
Reiche trennten, wollen wir am eigenen Herde wieder »»-
sammensitzen.«

-i » Ausländer protestierten. Dt« Deutsche« tta tschtou

Chapell ließ sich nicht beirre«.
„Mittels der Urkraft versetzen wir di« Metall« d«r Erde

k« Strahlung und verwandeln sie über das Elektrolyfebad
hinweg wieder in Metall. Unsere Berechnungen ergeben, daß
wir alle Verbindlichkeiten des Reiches innerhalb AneS
Jahres abzubeckeu vermögen. DaS wirb geschehe»! Be¬
richten Sie das, bitte, denen, die Sie vertreten. - Darüber
hinaus werden die gesamten Reichösteuer» dem deutschen
Volke vorläufig für di« Dauer deS gleiche» Zeitraums zur
Konsolidierung seiner wirtschaftliche« Verhältnisse «»lasten.«

Das klang so grotesk, daß es den Atem benahm.
„Die innerdeutschenReformen solle« in diese» Tag« Hs»

Form - nrchznführen, die eine Belastung des ReichShanshal-
tes auSschließe. Sei in besondere« Fällen ein Darlehen nicht
zu vermeide«, so mLsse die Reichsregiernug durch Herab«
setzung der Leistungen für alsbaldige Deckung sorge».

Der Vorstand des Reichsverbandes steht in der Art , tu
der bisher die Reform der Arbeitslosenversicherung behan¬
delt worden ist, einen außerordentlich schweren Fehler , der
zu den schwersten Folgen führen müsse. Obwohl es schon vor
Monaten klar war , daß die Arbeitslosenversicherung in for¬
meller und materieller Hinsicht geändert werden müsse, sei
es bis heute noch nicht gelungen, dem Parlament eine Re¬
gierungsvorlage zuzustellen, für die die Regierung in allen
Punkten die Verantwortung zu übernehmen willens sei.
Das zeige, daß man nicht den Mut habe, auf einen Zustand,
der von allen einsichtigen Kreisen als gefährlich anerkannt
sei, die Konsequenzen zu ziehen, di« sinanziell und staats¬
politisch notwendig seien. Der Neichsverband fordert daher
im Interesse der Gesamtwirtschaft mit größtem Nachdruck
eine schleunige Reform der Arbeitslosenversicherung, die ihr4
Durchführung ohne Beitragserhöhung tr.
gend welch er Art und ohne die Heranziehung
öffentlicher Mittel  gewährleistet und Mißbräuche
ausschließt.

Der Neichsverband der deutsche» Industrie an den Reichs¬
präsidenten. Aus Düsseldorf hat die Mitgliederversammlung
des Neichsverband der dentschen Industrie an den Reichs¬
präsidenten folgendes Telegramm gerichtet: Dem getreuen
Ekkehard des deutschen Volkes übermittelt die am deutschen,
hoffentlich nun auch endgültig befreiten Rhein tagende Mit¬
gliederversammlung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie in dankbarer Verehrung ehrerbietigste Grüße . Ueber
2000 Jndustrievertreter erneuern in Düsseldorf gleichzeitig
das Glöbnis , wie bisher so auch in Zukunft mit allen ihren
Kräften an dem Aufbau unserer Wirtschaft und an dem
Wiederaufstieg unseres Volkes zu arbeiten.

Aussprache über die Saarverhandlurigen
Sitzung des Saaransschusses in Heidelberg.

TU Berlin , 22. Sept . Wie der „Vorwärts « meldet, findet
heute in der Stadthalle in Heidelberg eine Sitzung
des Saarausschusses mit den Vertretern der Reichs- und
Ländermiuistericn unter Anwesenheit des Führers der deut¬
schen Delegation für die deutsch-französischenSaarverhand¬
lungen, des Staatssekretärs von Simson , statt. Gegenstand
der Tagesordnung ist eine Anssprache über die bevorstehen¬
den deutsch-französischen Saarverhandlungen und die Be¬
teiligung der Saar an diesen Verhandlungen . Die deutsche
Delegation für Paris wird bei diesen Beratungen zum
erstenmal vollständig versammelt sein und ihr« Ergänzung
durch die saarländischen Sachverständigen erfahren.

Kleine politische Nachrichten
Urteile des Reichssparkommissars über das Neichspostge-

biet. Die Durchprüfung der Deutschen Neichöpost durch den
Reichssparkommissar ist nahezu beendet. Vor kurzem hat der
Reichssparkommissar ein Gutachten über den Postbetriebs¬
dienst vorgelegt, das ein« wertvolle Anerkennung der Ver¬
waltungsarbeit der Deutschen Reichspost darstcllt. In die-
sem Gutachten heißt es : „Die Durchprüfung des Postbe-
tviebsdiensies hat ergeben, daß es sich um «inen Dienstzrveig
handelt, der seinen Aufgaben gerecht wird und den Anforde¬
rungen einer wirtschaftlichenBetriebsführung durchaus ent-
spricht.« In dem weiteren Sondergutachten über das Kas¬
sen- und Rechnungswesen der Deutschen Reichspost, das
einen schwierigen und vielfältigen Dienstzweig darstellt, faßt
der Reichssparkomnnssar sein Urteil dahin zusammen: „In
seiner Gesamtheit bietet das Kassen- und Rechnungswesen
der Deutschen Rcichspost ein in sich wohlgeordnetes und ge¬
schlossenes Bild , das in vieler Hinsicht für die von der Reichs¬
regierung erlassene Reichskassenvrdnung richtunggebend ge¬
wesen ist.«

Führertagnng des Stahlhelm in Pforzheim. Am 14. und
IS. September fand in Pforzheim sin« Tagung der Gau-,

Kreis - und Ortsgruppenführer des Stahlhetm -Lanvesoer-
band Baden-Württemberg statt. Der Landesführer v. Neuf-
ville konnte annähernd Illll Kameraden willkommen heißen,
darunter ireben den Führern der Arbeiterortsgruppen Hetl-
bronn , Lirdwigsburg, Leimen, Niefern, Breitnau und an¬
deren, auch den Vertreter der Vundesleituug , Prinz August
Wilhelm v. Preußen , sowie Fürst zu Hohenlohe-Walden¬
burg, die als Gäste an der Tagung teilnahrnen. Im Mittel¬
punkt des Arbettsprogramms standen folgende Fragen : Das
Volksbegehren gegen den Aoung-Plan , die Erfassung der
Jugend und Studentenschaft, der Wehrsport, Arbeiterwer¬
bung, Stahlhelm und Presse, sowie die Badischen Landtags-
wählen.

Ein deutsches Kriegsbuch von -er italienische« Regierung
verboten. Die italienische Ausgabe von Remarques Kriegs¬
buch„Im Westen nichts Neues« ist von der italienischen Re¬
gierung verboten worden. Die Auslieferung des Buches war
bereits im Vücherzettel des Mailänder Verlegers Monda-
dori für ganz Italien zum 15. September angekündigt wor¬
den. Die Uebcrsetznng hatte ein italienischer Frontkämpfer
besorgt.

Die Richterwahlen in Genf. Der Rat hat in geheimer
I Sitzung gleichzeitig mit der Vollversammlung des Völker-
s bundes die Wahl des englischen Juristen Sir Cecil Hurst

und des französischen Juristen Fromageot zu ständigen Rich¬
tern des Internationalen Gerichtshofes vollzogen. In der
Vollversammlung wurden 52 Stimmen für Hurst und 37 für
Fromageot abgegeben. Die Wahl ist zunächst für die Dauer
eines Jahres erfolgt, da der Rat und die Vollversammlung
im Jahre 1930 die Neuwahlen des gesamten Richterkolle¬
giums für die Dauer von 9 Jahren vornehmen wird.

Der Völkerbund behandelt die Frage der Revision inter«
nationaler Verträge . Der Antrag der chinesischen Regierung
in der Frage des Art . 19 des Völkerbundspaktes über die
Revision unamvcnöbar gewordener internationaler Verträge
gelangte im Genfer Rechtsausschuß zur Erörterung , nach¬
dem Versuche von französischer Seite und von seiten der
Kleinen Entente , die chinesische Abordnung zur Zurückzie¬
hung des Antrages zu bewegen, gescheitert waren . Der Aus¬
schuß beschloß, den chinesischen Vorschlag mit einigen Abände¬
rungsvorschlägen einem Sonderausschuß zur Prüfung und
zur Zusammenfassung zu überiveisen.

Unwetter über der Südostküste Spaniens
TU Madrid , 22. Sept . Letzte Woche wurde die spa-

Nische Südostküste von einem Unwetter von nie dageivescner
Stärke heimgesucht. Besonders betroffen wurden Alicante
und Valencia . Beide Städte waren viele Stunden ohne Licht,
da die Elektrizitätswerke durch Blitzschläge außer Betrieb
gesetzt worden waren . Alicante war außerdem unter Wasser.
Sogar das Stadttheatcr praßte mit Hilf« der Feuerwehr
von den Besuchern geräumt werden, da das Wasser über
einen halben Meter hoch gestiegen war . Auch in der Provinz
ist der Sachschaden groß.

Brandkatastrophe in Detroit
TU Ncwyork, 22. Sept . In einem stark besuchten Nacht¬

klub in Detroit brach ein Brand aus , bet dem 17 Mensche»
den Tod tn den Flammen fanden. Es entstand eine groß«
Panik . Ein Teil der vom Feuer überraschten Menschen ver¬
suchte durch di« Fenster zu springen. Außer den 17 Tote«
haben viele lebensgefährliche Brandwunden davongetrageu.

Die Feuerwehr konnte nur mit Mühe in den im zweite»
Flnr liegenden Tanzsaal einbringen , da die Fenster deS
Tanzsaales , weil in ihm Schnaps ausgeschenkt wurde, ver¬
mauert waren. Den Feuerwehrleuten bot sich ein gräßlicher
Anblick. Halbverkohlte Leichen lagen umher, deren Feststel¬
lung äußerst schwierig ist. Im ganzen wurden tm Garde¬
roberaum , tn den sich ein Teil der Gäste, da das Treppen¬
haus in Flammen stand, geflüchtet hatte, 40 Personen be¬
wußtlos aufgefuuden.

Der Besitzer des Nachtklubs ist verhaftet worden. Er be¬
hauptet hartnäckig, «tue ihm feindliche Alkoholschmngg ler-
bande habe den Brand gelegt.

tages erwarte» und seinen, sowie den Vertreter der Reichs-^
«egiernng, binnen einer Woche im Rate der Sieben begrüßen
zu Können hoffen. BiS dahin enthält sich-er innere Ring
der Lhapell-Gemeinde jeder aggressiven Maßnahme und
jeder Regiervngshan- lung. Nach diesem Zeitraum ober
übernimmt er die gesamte Staatsgewalt , wen« seinem
Wunsche nicht entsprochen werden sollte.«

Einen Moment schwieg Chapell. Daun wendete er sich
wieder den Auslandsvertreter » zu.

„Grohdeutschlanb wird als unangreifbarer und unver-
fchuldeter Staat im Besitze der Urkraft auch der mächtigste
Äaat der Welt sein. Es ist erklärlich, daß die Urkraft
in den Händen eines Einzelnen ein« «verträgliche Be¬
unruhigung innerhalb des Reiches, und auch darüber htnans,
auSgelöst hat. Ts ist ebenso einlenchtenb, daß st« in der
Hand eines Volkes bet den übrigen Völle» der Erve kn«
gleiche Beunruhigung verursachen wird. Das soll selbst¬
verständlich nicht sein!« — —

Hoffnung lebte in verzagte» Herze»
Äie werden Deutschlands Aufstieg am

Jchres Landes spüren. Wir werden nicht mehr Not, nur
werden Neberftuß habe». Ungewollt « erden nnr , drohend
vor Ihrem Gewisse» stehe». — Wen» dann d« Wunsch iu
Ihnen wach werben sollte — und er wirb eS werden — Le»
Segnungen des von uns gehüteten Gottesgeschenkes»nter
den Bedingungen, die Sie mir darzutnn Gelegenheit gegeben
haben, teilhaftig zu werde», dann dürfen Sie zu uns kommen
und sollen unS bereit finden. ES soll sein «in Reichs etn
Volk, ein Gott, soviel auch ihr«
Urkraft ist Gottes Kraft. Sie ist die TEöpsertu der Sekt.
Vergesse« Di« das nicht.« _

Gewaltig war dt« Wirkung dieser Wort». _
All« — auch dt« Gegner — empfanden dies« , Wnan» 0»

d»e Kraft der Erde und der Himmel in feinen Hände» hbM
and doch für sich nichts, für dt« anderen ave, alles wollt«,
als etwas UnrrdtsiheS. ^ . . ._

Wan mußt» erst t» feinem Grlstr berckw lsrneL rrm chn zv
verstehe». Und Wien mußt« man sich erst Nichtig-
keiten. bi« einem bisher Daseinszweck geŵ s u« rea, ma
ihn zu begreifen. ^

Sein tiefe, GottoSglanb« stieß « » «Sk» de» Ich» «
Trümmer . . „ . .

Di» asm Zstt enMeg der Ewigkeftt

LUs er durch das Portal schritt, donnerte ihm de» Sud«
bür Meng« entgegen. Me Meeresbrandnngl Urgewaltig?

Chapell verhüt den Schritt. DaS Bild, das sich 4hm ksP
war überwältigend.

An den Stücken-er Freitreppe stmM» Klnk̂ gan» stk
weiß, geführt von einer blonden Fra ». Dahinter « « Reichs«
webrkapellender Berliner Garnison und dt« endlos« Mensel

lieber den Jubel hinweg schwang der erste Akkord.
Beethovens Hymne an den Himmel braust» « E «uH

»NchM- Stimmen fiele» eknr
D>« Himmel rühmen SeS Ewige« Ehr»
Kr Schall pflanzt seinen Name» fort.

ätz « t -er Erdkreis, ihn preisen bi» Sire,
vernimm, » Mensch, ihr göttlich Wort.
Wer trägt der Himmel unzählbar« Sterns?
Wer führt bt« Sonn ' a«S ihrem Zelt?
Sie kommt und leuchtet und lacht uns » yi s>
und läuft den Weg, glesch als et» Held.

^ Dd» Musik brach ab. Der To» verh-Lte km NL.
Die Menschen sühkte« Gottes Näh«. ^ ^
Da hob im Strahl de» gepriesenen Gt̂ v» Sküstitzh« Gsbtz

va dchl Teste Freund«, beglrDst von
de» Gaar¬

den

gepriesenen Tvm» rncoerrg» «wo»
tzied dt« Hand. Hundert SinLerstinuae» simg-u « -b Such« ?
Kejasn begleiteten sie.

Vernimm'S n»d steh» kke Wunder de, iMiste,
hie Gott sv herrlich ausgestellt!
Verkündigt Weisheit und Ordnung und Stärk?
Dir «ich» den Herrn, de» Her» 5« SM?
Kannst Du der Wesen unzählbar« Her« ,
Len kleinsten Staub stihlloS beschau»?
Durch wen ist alles? — Dem Ewigen Ehr.

^ üNrrr mMx» ruft Got̂ „sollstD» verträum"
Aösteu?'
Erschüft« » preßt, ftch Stösvs Wvrta »K «NMS « « M

Träne» perlte« ihm über di« Wongrn.
Er schämte sich ihr« nicht.
Und Siegwart Fretmar sich« ft keuchDosLk» WWSst GH

groß» Wunder zu seine« Füße». Und dacht« der Wort», 8»
Hw jene blonde Frau da unten zum Abschied«Sagt»
WÄtwende! — Wenn ich Such jubelnd

Sr hätte yftumt erstürme» möge», und - und - —»
Wder er gkna langsam « Leo Chgyrll
S * ^ " 'ft.
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Aus aller Welt
Schwäbisches Heimatfest in Mannheim.

Unter ungeheurer Anteilnahme der Mannheimer Bevöl¬
kerung und von auswärts , zum Teil auch aus Württemberg,
fand in Mannheim am Damstag und Sonntag das von der
Vereinigung der Württemberger aus Anlaß des 40jährige»
Bestehens veranstaltete Heimatfest statt. An dem Festban¬
kett im Rosengarten nahmen etwa 3000 Personen teil. In
der Festansprache behandelte Studiendirektor Dr . Schuster
Württembergs Geschichte und Vergangenheit , um dann die
bedeutendsten schwäbischen Persönlichkeiten und die land¬
wirtschaftlichen Schönheiten der schwäbischen Heimat zu schil-
dein . Der Sonntag brachte bei gutem Wetter einen groß-
angelegten Festzug, der Zehntausende nach Mannheim linkte.

Immer noch Explosionsgefahr in Klein-Rossel«.
Nach Meldungen aus Metz entsteigen der Grube St . Karl

in Klein-Nosseln immer noch dichte Rauchwolke». Man be¬
fürchtet, daß noch eine dritte Explosion erfolgen wird und
zwar in der Grube St . Josef , die einige hundert Meter
von der ersten Grube entfernt liegt. Falls die Explosion
sich ereignen sollte, würde sie noch heftiger sein als di« vor-
hergehenden, da die Grube St . Josef nicht so tief ist, wie die
anderen. Die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen sind er¬
griffen worden. Alle Häuser, bi« sich in einem Umkreis von
300—300 Meter von der Grube befinden, sind geräumt
worden.

Im Kraftwage« lebendig verbrannt.
In Schönebecka. d. Elbe verbrannte in der Nähe des

Busch-Sport -Platzes der frühere Schönebeckcr Bürstenfabri¬
kant Otto Winkler in seinem Kraftwagen bis zur Unkennt¬
lichkeit. Winkler war mit seinem Kraftwagen von seiner
in Magdeburg gelegenen Wohnung nach Schönebeck gekom¬
men, um auf den Schießständeu Schießsport zu treibe«. Als
Ursache des Unglücks wurde festgestellt, daß der Vergaser
mit einem Lappen umwickelt war . Dieser Lappen nahm
Gase auf und entzündete sich dann an dem heißen Motor.
Es entwickelten sich außerdem Benzingase, die Winkler be¬
täubt haben müssen.

Schicksal eines ZeppelinbriefeS.
Der Leiter - es städt. Verkehrsamts in Naumburg er¬

hielt während des letzten Weltflugs -es „Graf Zeppelin'
von seinem Sohn aus Newyork einen Brief , der ihn erst
nach 11 Monaten erreichte. Der Umschlag trägt auf der
Rückseite den Vermerk von der Hand Kapitän Flemmings:
„Fand sich erst jetzt rm Nachlaß eines verstorbenen Be.
satzungsmitglieds". Es war der Navigationsoffizier Walter
Scherz, der nach der ersten Ozeanfahrt des Zeppelin infolge
Gasvergiftung starb. Er konnte den Auftrag seines Ju¬
gendfreundes in Newyork, dem er versprochen hatte, den
Brief möglichst über Naumburg abzuwerfen, nicht ausführcn.

Geheimnisvoller Tod eines Berliner Kriminalbeamte «.
Kriminalkommissar Salaw von der Berliner Mordinspek¬

tion ist, wie das 8-Uhr-Abendblatt meldet, von der Staats¬
anwaltschaft mit der Uirtersuchuug über den rätselhaften Tod
eines Beamten vom Erkennungsdienst des Berliner Polizei¬
präsidiums beauftragt worden. Es handelt sich um den plötz-
lich verstorbenen 43jährigen Kriminalassistenten Nowack. Es
find Verdachtsmoment« aufgetaucht, wonach Nowack nicht
eines natürlichen Todes gestorben ist. Der Arzt, der die
Leiche untersuchte, konnte keine positive Todesursache fest¬
stellen. Ermittlungen , die daraufhin sofort ausgenommen
wurden, ließen die Möglichkeit offen, daß Kriminalasststent
Nowack vergiftet  worden ist.

Die nächsten Zeppelknfahrten.
Die Hamburg-Amerika-Linie gibt soeben Einzelheiten

über die nächsten Fahrten des Luftschiffes „Graf Zeppelin'
bekannt: Am 28. oder 2S. September wird „Graf Zeppelin'
zu einer 8-Stundenfahrt über der Schweiz auffteigen. Einig«

' Tage später, am 28. oder 29. September , kommt eine 8stün-
dig« Süddeutschlandfahrt nördlich bis Kulmbach und zurück
über München zur Durchführung . Die dritte Zeppeltnfahrt
am ö. oder 6. Oktober führt über Schlesien nach Berlin.
Dort wird das Luftschiff möglicherweiseam Ankermast fest-
wachen. Die Weiterfahrt erfolgt über Ostpreußen. Schließ,
lich wird „Graf Zeppelin ' am 10. Oktober ein« 14stündig«
Fahrt nach Holland unternehmen.

Aus Württemberg
Die Frage der Lehrerbildung.

Die bekannte Stellungnahme des Württ . Industrie , und
Handelstages (Wihatag) zur Frage der Lehrerbildung hat
den Württ . Lehrerverein und den Kath. Lehrervereiu zu
einer gemeinsamen Gegenerklärung veranlaßt , welcher wir
folgendes entnehmen:

Der Wihatag faßt die Aufgabe des Volksschullehrers nach
der praktischen Sette dahin zusammen, „Analphabeten in den
Elementarfächern eine AusbildungSgrundlage zu geben' .
Eine solche Zielsetzung bleibt an der Oberfläche und übersieht
jede tiefere Begründung der Bildungsaufgabe an der Jugend.
Sie scheint aber auch unvereinbar mit den eigenen Anforde¬
rungen des Wihatages an eine gute Volksschule, di« er erst
kürzlich in seiner bekannten Kritik der Leistungen der Volks¬
schule aufstellte. Besonders unbegreiflich erscheint uns die
Stellungnahme des Wihatages bezüglich der Dauer der Be.
rufsausbtldung der Lehrer. Sie soll in Ueberetnstimmung
nrtt der Denkschrift des Kultministeriums in einem einzigen
Jahr vollendet werden. Unterricht und Erziehung einer
Schulklasse von 40 oder 60 Kindern ist nach Ansicht des Wtha-
tags offenbar leichter und einfacher zu erlerne « als ei«
Handwerk oder ein Kaufmannsberuf . Daß heute kein Leh¬
rer mehr ohne eigen« psychologische Erforschung seiner
Schulklasse und ohne Durchforschung der Heimat und des
Volkstums im Umkreis seiner Schule, die ihm di« richtigen
Bildungsstoffe zu liefern haben, seine Aufgabe halbivegs er¬
folgreich durchzuführen vermag, ist entweder dem Wihatag
unbekannt oder wird von ihm nicht anerkannt . Der Wihatag
ist in Sorge , daß die nach dem Vorbild anderer deutscher
Länder vorgebildcten württ . Volksschullehrer künftig „keine
ausreichende Befriedigung " mehr in in ihrem Berufe fiitben
werden und meint, daß daher dt« „neue Lehrerbildung " kei¬

nesfalls tm wohlverstandenen Interesse - es LehrerstandeS
liege, der sich Loch von jeher in der öffentliche» Meinung
einer allgemeinen Hochachtung erfreuen konnte. Leider kön¬
nen wir in -er vorliegenden Stellungnahme des Wihatags,
die eine oer aller-wichtigsten Lebensfragen der Volksschule
und des Lehrerstaudes betrifft, von einer sachlichen Hoch¬
schätzung wenig finden, noch weniger allerdings von Ver¬
ständnis für unser« Lebens, und Verufsaufgabe.

Tagung des Deutschen WerkmeifterverbandeS.
Aus alle» Gauen Württembergs versammelten sich am

vorletzten Sonntag die Delegierten des Deutschen Werkmet.
ster-Verbandes im Kursaal in Cannstatt zu ihrem diesjähri¬
gen Laudesvertretertag.  Sämtliche Ortsvereine aus
Württemberg und Hohenzollern waren vertreten . Geschäfts¬
führer Simruvell von der Geschäftsstelle Stuttgart sprach
über aktuelle Streitfragen i » der Sozialgesetz¬
gebung.  Vorrrehmlich behandelte er mit interessantem Tat¬
sachenmaterial die Arbeitslosen- und Angestelltenversiche¬
rung, wobei er betonte, daß die Reform der Auge,
stellteuversicherungim  Sinne l«r Selbstverwaltung,
Erhöhung der Renten und der besonderen Berücksichtigung
der Versicherten bei Bandarlehen ohne Mehrbelastung und
ohne Gefahr verwirklicht werden kömien. Die Sozialverstche-
rungsleistungen seien gewissermaßen das Betriebskapital
der Arbeitnehmer , so daß dieselben ebenso notwendig aus¬
gebaut werden müssen, wie di« Bildung des Eigenbetriebs-
kapitals in der Privatwirtschaft . Dem Unter st ützungs-
wese«  wie auch der beruflichen Weiterbildung der Mit¬
glieder wurde große Beachtung geschenkt, ebenso einer zu er¬
richtenden Altershilf «. Es wurden Beschlüsse gefaßt,
die von großem Nutzen für die Mitglieder des Deutschen
Werkmeisterverbandes sind.

Aus Stadt und Land
Calw , den 23 . September 1929.

Dienstnachricht.
Die Ministertalabteilung für Bezirks , und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wahl von Landwirt Ulrich Nothacker
in Emberg  zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Eine württembergische Kartoffelmarke.
Um den Absatz württ . Speisekartoffeln, insbesondere für

die Industriegebiete , die Bäder , Kurorte und größeren
Städte tatkräftig zu fördern , beabsichtigt die Württ . Land-
wirtschastskammer, demnächst für Speisekartoffeln von be¬
sonderer innerer und äußerer Güe eine eigene Kartoffel¬
marke herauszugeben. Die Württ . Landwirtschastskanrmer
verleiht das Recht des Verkaufs von Markenkartoffeln nur
solchen Landwirten , deren Bestände besichtigt wurden und
sich dabei als sortenrein und sortenecht erwiesen haben. Als
Markenspeisekartoffeln kommen nur gelbfleischige Sorten,
also Sorten des Jndustrietyps in Frage . Da die Hausfrauen,
um Feuerung und Arbeit zu ersparen, mit Recht auf eine
enge, gleichmäßig« Sortierung sehen, sind die Größenmatze
nach unten und oben genau bestimmt (Durchmesser 4,5 bis
6,8 Zentimeter ). Auch bezüglich der Gesundheit müssen die
Kartoffel» einwandfrei sein, was durch Feldbestchtigung und
Kontrolle vor der Ablieferung gewährleistet wird. Die
Markenkartoffeln werden in plombierten Säcken an die Ver-
braucherschaft geliefert. Di« Bezugsquellen sind durch die
Landwirtschaftskammer, di« Landwirffchastsfchulen und die
Vezirksvereine zu erfahren.

Invalidenversicherung.
Seitens der Landesvevstcherungsanstalt Württemberg

wird uns geschrieben: Letzter Tage erschien in einem Teil
der württembergischen Zeitungen eine Notiz, die sich mit
der Neuregelung der Htnterbliebenenversorgung beschäftigte
und einige Unrichtigkeiten enthielt. Es wird daher fcstge»
stellt: Vom 1. Oktober 1929 an können nun auch die Hinter¬
bliebenen solcher Versicherter, die am 1. Januar 1912 bereits
verstorben oder dauernd erwerbsunfähig waren, Fürsorge
aus der Invalidenversicherung - insbesondere Witwen- und
Waisenrente dann beanspruchen, wenn der Verstorbene die
Wartezeit erfüllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten
hatte. Voraussetzung für die Witwenrente ist noch, daß die
Witwe das Alter von 65 Jahren vollendet Hatte oder in¬
valide ist. Waisenrente erhalten nach dem Tod des Ver.
sicherten seine Kinder bis zum vollendeten 16. Lebensjahr.
Erhält das Kind nach Vollendung deS 15. Lebensjahres
Schul- oder Berufsausbildung , so wird die Rente für deren
Dauer gewährt, jedoch nicht über das vollendete 21. Lebens¬
jahr hinaus . Ist das Kind bei Vollendung des 18. Lebens¬
jahres infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen außer,
stände, sich selbst zu erhalte«, so wird die Rente gewährt , so-
lang« der Zustand dauert . Die Stiefkinder und Enkel er-
halten Waffenrente nur , wenn sie vor Eintritt des Ver.
sicherungsfalls (Tod) von dom Versicherten überwiegend
unterhalten worden sind.

Der Personenzngfahrpla « wird verbessert.
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft trifft zurzett Vor-

bereitnngen , um bereits im nächsten Fahrplan eine Verbesse¬
rung der Personenzugverbindnngen durchzuführen. Für alle
Maßnahmen gilt der Grundsatz, daß die Personenzüge in
erster Linie dem Personenverkehr dienen und Güter nur in
beschränktem Umfange aufnehmen können. Di« Zuteilung
von Güterverkehr auf die Personenzüge soll so geregelt wer¬
den, daß ohne Beeinträchtigung der Wirtschaftlichkeit eine
beschleunigte Durchführung möglich ist. Die Reichsbahndirek¬
ttonen sind im einzelnen angewiesen worden, darauf zu
achten, daß der Fahrplan - er Personenzüge sich dem der
Schnell- und Etlzüge gut anpaßt , baß die Zahl der Aufent¬
halte und ihre Dauer möglichst eingeschränkt und einzeln«
Personenzüge besonders beschleunigt durchgeführt werden.
Auch soll für genügend AbferttgnngSpersonal , für Erleichte¬
rung des Ein- und Ausstetgens durch zweckmäßige Zugbil¬
dung und für Ankündigung deS Standorts der Wagenklaf.
sen auf den Bahnsteigen gesorgt werden, damit auch hierbei
durch Ersparung unnötiger Aufenthalte eine Beschleunigung
der Personenzüge erreicht werden kann

Herbstwetterregel«.
Das Volk, besonders das ländliche, ist ein aufmerksamer

Beobachter der Natur und die Wetterregeln , di« eS sich im

Lauf der Zeit zurechtgemacht hat, treffen gleich den Pro.
gnose» der modernen Wissenschaft nicht immer, aber doch
recht häufig z«. So heißt es im Volk vom Anfang des
Herbstes: Herbstanfang deutet das Wetter für den ganzen
Herbst an. Und so pflegt es auch zu sein, denn setzt im letz¬
ten Drittel des September regnerisches Wetter ein, so bleibt
solches auch sehr lange mit kurzen Unterbrechungen, in denen
die Sonne lacht, bestehen Ein bekanntes Sprüchlein lautet:
Sitzt tm Herbst fest das Laub an den Bäumen , deutet es
auf einen strengen Winter , — und ein anderes behauptet:
Wenn die Bäume zweimal blühen, wird sich der Winter bis
Mai hinziehen. — Auch die Rosen sind Wctterkündcr . Von
ihnen heißt es : Späte Rosen im Garten , sollen einen schö¬
nen Herbst und Winter anzeigen. Besonders aber die Tier¬
welt ist es, aus deren Verhalten das Volk auf die Art der
kommenden Jahreszeit schließt. Von den Ameisen sagt es:
Liegen die Ameisen tief tm Haufen, so bedeutet dies einen
kalten Winter , und von den Schnecken: Wenn sich die
Schnecken früh deckeln, so gibt es einen frühen Winter . Ein
milder Winter aber soll eintreten , wenn sich im Spätherbst
Mücken zeigen und ein schneereichcr Winter , wenn im Herbst
sich noch Donner vernehmen läßt.

Wetter für DienStag und Mittwoch.
Im Norden liegt immer noch eine starke Depression, im

Westen ein Hochdruck, der das Barometer wieder zum Stei¬
gen bringt . Für Dienstag und Mittwoch ist jedoch noch un¬
beständiges Wetter in Aussicht zu nehmen.

Birkenfeld, 22. Sept . Wegen einer Erbschaft bestanden
zwischen2 Schwägern, die in einem Haus wohnten, seit län¬
gerer Zeit Differenzen, die so wett führten , daß der eine dem
andern in sein Mosffaß Vitriol schüttete. Die Personen,
welche von dem Most tranken, mußten sich erbrechen und
waren mehrere Tage unwohl : - er Täter wurde verhaftet.

Mötzinge«, 22. Sept . Während des Gewitters am Mitt¬
woch schlug der Blitz abends halb 6 Uhr in das Haus des
Landwirts K. Knßmaul (Schultheißensohn), beim tiefen
GLßle, riß an der Giebelseite Stücke vom Verputz los und
warf an der Hinterseite des Daches eine Anzahl Ziegel her¬
unter . Es ist ein großes Glück, daß kein Brand entstand.
Unter dem getroffenen Dache lagern Garben , und die Be¬
wohner des Hauses waren auf dem Felde.

SCB Holzgerlingen OA. Böblingen , 22. Sept . Bei Dtra»
ßenbauarbeiten wurde gestern nachmittag hier ein mensch-
liches Skelett gefunden, dessen Schädel eingeschlagen ist, und
das etwa 10 Jahre liegen soll. Es handelt sich vermutlich
um den Kaufmann Preßburger , der vor etwa 10 Jahren
spurlos verschwunden ist.

SCB Nufringen OA. Herrenberg , 22. Sept . Der 63-
jährige Bauarbeiter Franz Voll von hier geriet Freitag
abend in Stuttgart beim Ueberschreiten der Straße unter
einen Lastwagen. Schiververletzt wurde er ins Katharinen¬
hospital übergeführt . Er starb auf dem Transport.

SCB Stuttgart , 22. Sept . Am Freitag nachmittag mußte
ein rotes Kleinflugzeug in der Nähe von Schloß Solitude
notlanden . Das Flugzeug ging in einer Baumknltur nie¬
der und wurde zertrümmert . Der Flugzeugführer hat beide
Beine gebrochen. Ursache der Notlandung war eine Motor¬
störung. Der Verletzte ist der Flugzeugführer Bräuning
aus Stuttgart . Er wurde in ein Stuttgarter Krankenhaus
verbracht.

SCB Stuttgart , 23. Sept . Dank der Aufmerksamkeit
eines Kriminalbeamten wurde auf dem Hanptbahnhof in
Stuttgart der polnische Staatsangehörige Vronislaus So.
leckt dabei ertappt , wie er einem älteren Herrn nach dem
Einsteigen in den Zug tm Soitengang des Wagens die Geld-
mappe aus der inneren Brusttasche entwendete. Solecki, der
wegen Taschendiebstähleschon wiederholt vorbestraft ist, hat
sehr wahrscheinlich auch noch weitere um die gleiche Zeit tm
Hauptbahnhof hier vorgekommene Taschendiebstähle verübt.
Bevor er nach Stuttgart kam, hat er sich in Nordfrankretch
Herumgetrieben.

wp. Stuttgart , 22. Sept . Ans Anlaß des 50jährigen Be-
stehens des Württ . Obstbauvereins veranstaltet dieser im
Herbst nächsten Jahres gleichzeitig mit dem Volksfest ein«
große Landesobstansstellung in der Gewerbehalle. Auch der
Verein Württ . Baumwarte , der sein Wjährtges Bestehen
feiern wird, hat seine Mitwirkung zugesagt.

SCB . Stuttgart , 23. Sept . Am Donnerstag waren drei
städt. Kanalarbeiter tu Höhe des Neckartvrs mit dem Reini¬
gen des überdeckten Nesenbachs beschäftigt. Sie wurden hier,
bet durch das infolge eines Gewitterregens plötzlich stark
«»schwellende Ablaufwasser überrascht. Während sich -wei
der Arbeiter aus dem reißenden Wasser retten konnten, ge-
lang es dem dritten nicht mehr, die Aufstiegsstelle »u er-
reichen. Er wurde daher vom Wasser fortgertssen und ist
zweifellos ertrunken . Deine Leiche konnte noch nicht gebor¬
gen werden.

SCB Stuttgart , 23. Sept . Um hallenden Wagen die
Greirze anznzeigen, bis zu der sie fahren können, wurde
schon mancherlei versucht. Die aufgemalten weißen Striche
quer über di« Straße erwiesen sich als unpraktisch, da sie
zu oft erneuert werden mußten. An der Ecke Köntgstraße.
NotcbUhlstraße wurden pilzförmige Metallknöpfe tm Bo¬
den versenkt, die aber auch nicht genügend auffallen. Man
macht daher lt. „Neues Tagblatt " an der Einmündung -er
Tübinger , in die Königstraß« den Versuch mit einer ge¬
schlossenen Reihe blanker Metallklötze, die einen glänzenden
Strich quer über die Straß « bilden, der deutlich erkennbar
ist.

wp. Eßlingen a. 22 Sept . Unter Anteilnahme der ge¬
samten Bevölkerung der Fildergemeinden Nellingen,
Scharnhausen und Neuhausen und im Beisein von Vertre¬
tern der zuständigen staatlichen und städtischen Behörden
unrrde am Samstag Nachmittag die neue Straßenbahnlinie
Nellingen—Scharnhausen—Neuhausen eingeweiht.

SCB . Sontheim , OA. Hcilbrvnn , 22. Sept . Freitag mit¬
tag ereignete sich ans der Baustelle des Bauunternehmers
Karl Rumold beim Bau eines Fabrikgebäudes für die
Zwirnerei Ackermann ein folgenschwerer Unfall. Auf un¬
geklärte Weife löste sich am Aufzug für Baumaterial ein
Schubkarren, fiel Io die Tiefe und traf einen Maurer aus



Bettstein so unglücklich, daß er nach Eftrlieserung tms Kran¬
kenhaus verschied. Die Ursache des Unglücks wird die Un¬
tersuchung feststellen.

SCB Unterkoche « OA . Aalen , 23. Sept . Am Freitag
morgen entdeckten Fahrgäste der Hürtsfeldbahn neben Lern
Bahndamm unterhalb der Birkhöf « «ine weibliche Leiche. Die
sofort benachrichtigte Landjägermannfchaft in Aalen konnte
fcststellen, daß es sich um die 17 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Mathilde Fischer von Himmlingen handelt , welch« auf ü«r
Erlau beschäftigt ist. Dies « ging morgen wie gewöhnlich von
zu Hause nach ihrer Arbeitsstelle . Im sog. Sandfeld kletterte
sie dann in selbstmörderischer Absicht auf einen Gittermasten
-er Starkstromleitung . Die Brandwunden an den Hände»
deuten darauf hin , daß sie sich mit beiden Händen an der
Leitung sesthielt , so daß sie vom Starkstrom getötet wurde
und dann abgestürzt ist. Gründe , di« die Bedauernswerte
zu dieser Tat führten , konnten bis jetzt nicht sestgesteltt wer¬
den.

wp. Tuttlingen , 22. Sept . Di « Stadt Tuttlingen hat ein
neues Schlachthaus gebaut . Die Küsten desselben sollen nun,
wie auch sonst üblich, nicht mit Hilf« allgemeiner Steuer¬
mittel , sondern mit Hilfe von Gebühren gedeckt werden , die
beim Schlachthofbetrieb anfallen und di« dem Bau - und
Unterhaltungsaufwand entsprechen sollen . Das wären jähr¬
lich 160 000 Mark . Die Tuttlinger Metzger erklärten aber,
es sei ihnen rein unmöglich , diese Summe ans ihrem Ge¬
werbe aufzubringen , ohne di« neuen Lasten auf die Fleisch-
nnd Wurstpreise abwälzen z« können . Nachdem nun alle
Vorstellungen , auch eine solche beim Ministerium des In¬
nern , vergeblich geblieben waren , beschloß die Metzger -In¬
nung Tuttlingen , det Einweihung des neuen Schlachthofs
demonstrativ fernznbleiben.

SCB Hansen OA . Tuttlingen , 22. Sept . Freitag nacht
ereignete sich in Hausen ein furchtbares Unglück . Als der
einzige Sohn Ewald des Elias Klaiber wegen des StnrmeS
die Fensterladen schließen wollte , wurde er durch einen elek¬
trischen Schlag getötet . Als nach längerer Zeit der Sohn
nicht zurückkehrte , wollte der Vater nach ihm sehen, sah ihn
liegen , faßte ihn an und war auch schon ein Opfer des elek¬
trischen Stromes . Als nun auch der Vater ausblieb , sah die
Mutter nach den beiden . Anfällig ging der Schreiner Haller
vorbei , dem sie rief . Als Haller den Vater berührte , erhielt
er auch einen elektrischen Schlag , kam aber glücklicherweise
mit dem Schrecken davon . Die Ursache ist in einem Ueber-
springcn elektrischen Stromes von einer Freileitung auf die

Dachrinne zu suchen, da die Berührung mit dieser den töd¬
lichen Schlag verursacht hat.

SCB Rie - Ungen , 23. Sept . Heute früh 6 Uhr brach in
dem uenerbanten Ziegeleiwerk von Gebrüder Gairtng «in
Brand aus . I » kürzester Zeit war das ganze Gebäude voll¬
ständig ausgebrannt . Die Feuerwehren der Nachbarschaft
sowie Li« Dampffpvttze waren sofort zur Stelle , Loch konu-
ten sie gegen die Gewalt des Feuers nichts «« »richten . Der
Schaden wird auf ungefähr SV—«0 000 Mark geschätzt. Wenige
Stunden zuvor wütete ein Großfeuer in dem Säge , und
Hvbelwerk sowie der Möbelfabrik von Max Schlegel in
Dürmenttngen . Das ganze Anwesen ist vollständig abge¬
brannt . Der Schaden beläuft sich auf ungefähr ILO 000 M.
Brandstiftung wird in beiden Brandfällen vermutet.

Turnen und Sport
Handballpflichtspiel TB. Ernstmühl1 -TB . Calw1.

Ergebnis 1:3 <0:1) für Calw.
Ans dem Turn - und Spielplatz - es TB . Calw wurde

gestern zwischen obigen Mannschaften «in von den Zuschau¬
ern lebhaft verfolgtes Spiel ausgetrageu . Die Ernstmühler
Elf hatte Anspiel und drückte in den ersten 10 Minuten
durch verschieden« Strafwürfe sehr stark auf das Cal-
wer Tor . Darauf kamen die Einheimischen durch und er¬
zielten durch den Linksaußen Wurster das erste Tor . Nach
Halbzeit ging di« Calwer Mannschaft in Führung « nb be.
drängte hartnäckig das gegnerische Tor , der Calwer Tor¬
wart bekam nur noch wenige Bälle . Durch den Calwer
Halbrechten Sauer wurde 8 Minuten nach Platzwechsel «in
scharfer Ball in den Torraum gesandt . Das Spiel gestaltete
sich immer interessanter ; 10 Minuten vor dem Abpfiff war
der Calwer Linksaußen zum zweiten Mal « erfolgreich.
Kurze Zeit darauf konnte der Gegner durch einen Dtraf-
wurf das wohlverdiente Ehrentor seitens feines Mittelstür¬
mers Kling erzielen . Hätte die Ernstmühler Mannschaft
nicht einen so prächtigen Hüter ihre - ToreS gehabt , so
wäre das Ergebnis «in wesentlich anderes geworden , denn
die in bester Verfassung befindliche Calwer Elf ließ den
Ernstmühler Torwart Bauer , besonders in der zweiten
Halbzeit , nur wenig « Augenblicke unbeschäftigt . Der
Schiedsrichter Walz,Nagold leitete das Spiel in vornehmer
Weise zu beiderseitiger Befriedigung . Vpw.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

KX) holl. Gulden 168,55
IVO jranz. Franke « 16 4̂5
ILO schrmiz. Franken 81,01

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 33. Sept . Die Börse lag am Wochen¬

ende fast völlig gefchästslos.
Stuttgarter Obst» und Gemüsegrohmarkt.

Tafeläpfel 8—16; Schüttel -, Ausschuß - Fall - und Most»
Spfel 3—3; Tafelbirnen S—3V; Preiselbeeren SS—M; Pfir.
stche SV—66; Zwetschgen 7—13; Kartoffeln 2,5—4; Stangen,
bohnen 1v—16; Kopfsalat 4—10; Endiviensalat 4—1ü; Wir¬
sing lKöhlkrant ) 8—10; Kilderkraut 6—7; Weißkraut rund
7—8; Rotkraut 10—13; Blumenkohl 30—60; Roterüben 7—8;
Gelberüben 5—7; Karotten runde 1 Bund S—10; Zwiebel
Kilogramm 6—8; Gurken große 1 Stück 5—16; Salzgurken
1—2; kleine Gurken 25—36; Rettiche 6—1V; Monatsrettich«
1 Bund rote 6—15; dto . weiß« 8—10; Sellerie 1 Stück 6—15;
Tomaten 4—6; Spinat 10—13; Mangold 8—10; Kohlrüben
Kopf 4—6.

Großmärkte.
Kartvffelgroßmavkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 35V

Ztr ., Preis 3,20—1,00 M . — Mostobstmarkt auf dein Wil-
helmsptatz : Zufuhr 500 Ztr ., Preis 2,70—2,90 für 1 Ztr.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt . Kartoffeln 8—3,50 M.
der Ztr ., Notkraut 15 Pf , Weißkraut 12, Wirsing 12, Zwie¬
beln 16, Spinat 3V, gelbe Rüben 18, rote Rüben 15, Bohnen
26, Pf . je das Psd , Endivien 10—15, Kopfsalat 10, Blumen¬
kohl 10—10, Gurken 10—25, Lauch 3—8, das Sick. Kopfkohl¬
raben 8, Rettich 6—10, Apfel 12—15, Birnen 10—12, Zwetsch¬
gen 10—12, Eier 16, Landbutter 2 M , Molkereibutter
3,20 Mark.

Biehpreise.
Hayingen : Ochsen 811—900; Farre « 346—460; Kalbinneü

440—600, Jungvieh 140—860 — Sontheim a. Br .: Jung-
rinder 160—316

o
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Gi-btoistxIePikise» gmuffm v«rdm, da st>r im« »och dt« sog. wirtschaftlich«» L«r>
k»hr«kostc» t» Zuschlag lomme». Di« Schristltg.

Liad gemeinde Calw.

Räudige Hunde
find nach 8 2 der Verordnung des Innenministeriums vom
IS. Januar 1929 gehörig zu verwahren ; Zuwiderhand,
lungen werden bestraft. Außerdem macht sich der Hunde¬
besitzer gemäß ß 823 Abs. 2 und 833 BGB . andern tzunde-
besitzrrn gegenüber schadenersatzMchtig.

Die Poiizeimannschast ist mit der ttederwachung der
Einhaltung der Bestimmungen über dir Verwahrung ».
Pflicht beauftragt.

Calw , den 21. September 1929.
Stadtschultheitzenamt : Gvhner.

MMersieiMW.
Im Weg« der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Hirsau beleqenen, im Grundbuch von Hirsau
Heft 147 Abteilung I. No. 1, 3, 4 und 8 zur Zeit der Ein¬
tragung de« Verstrigerungsoermerke» aus den Namen de«

Eugen Walz, Bäckermeisters in Hirsa»
eingetragenen Grundstück»

Gemeiuderätl.
Schätzg. vom
S. Sept . 1929.

Geb. No . 95,95a — 6 a 42 gm, Wohn - und
Wirtschaftsgebäude, Kiichenausbau, Ab-
trittandau , Backofen, Scheuer mit Stall u.
Hofraum an der Wilhelmstraße <Gastivirt-
schast mit Bäckerei) 23 700 NM.

Harz . No . 431 32 - 36 gm.) 2 500 NM-
Parz . No. 445 16 a 23 gm. ^ «'" Uw sgg NM.
Parz . No . 442 32 a 72 gm.j Brühl , , zgO RM.

28 000 NM.
am Samstag , de« IS. Nov . 1929

vormittags 19V»Ahr
auf dem Rathaus in Hirsa«

«»ersteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet In der Regel nur ein

Termin statt.
Der Berstrigerungsvermerk ist am 29. Juli 1929 in da»

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und . wenn der Gläubiger widerspricht glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Verstetgerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen . widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Bad Lkebeozell , den 17. Septbr . 1929.
Kommissär : Bezirksnotar Katz.

MjMWUM
Bestellungen auf prima ostfriesische«

Torfmull
wollen bis 27. Sept . eingereicht werden.

Sie Geschäftsstelle

Lodes-Anzeige

Unsere lieb« Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Kath.Schaible Wwe.
wurde am Sonntag nachmittag 3 Uhr nach
kurzem Leiden im Alter von 79*/, Jahren
durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen:

Familie W . Schaibi«,
Familie Paul Schaibi«,
Familie Gg . Schaible,
Familie Karl Schaible,
Emma Blume geb.

Schaible, Saarbrücken.
Bad Liebenzell, den 22. September 192S.
Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬

mittag 4 Uhr statt.

Liebelsberg, de» 21. September 1929.

Toder-Anzeige

Verwandte«, Freunden nnd Bekannte»
di» schmerzliche Nachricht, daß mein« lieb»
Frau , unser« gute Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Großmutter

Magdalena Fenchel
heute Abend >/,7 Uhr im Alter von 67 Jahren
»ach längerem Leiden in dir ewig« Heimat
abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachm. */,S Uhr.

Rei».Rsewehr Eslw
ÄS, Wegen der früh rtntretenden Dunkelheit be¬

ginnen di»
Eirrzelöbungeii flimllicher Zöge von tzrnle

im stattV-7 W schon vlv S Uhr.
Up> vollzählige, Erscheinen wird dringend

ersucht.
Da« Kommando: Wochele.

Statt Karte » !

Ealw , 23. September 1929.

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme, di« wir während der Krank«
heit und beim Hinscheiden unseres l. Gatten,
Vater » und Großvater»

Wilhelm Entenmann
erfahren durften, sowie de» Herren Ehren-
ttäger » für den letzten Liebesdienst, für die
Blmnruspeuden und die zahlreiche Begleitung
»u seiner letzten Ruhestätte sagen wir unsem
«migsten Dank.

Di« trauernde» Hinterbliebenen.

rm» Uri» »Ai
Wir habe« ans Lag« :
Kohlensäuren
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X i» Lei » .

übernimmt unter Versicherung

Fr. Bauer, Spedition
Wegen SutdehrNchkeitHab« ein 12 jährige»

L ^ zu verkaufen

fO ? VDervbigo.

SM»8is iksM WllI

Gesucht wird rin ehr¬
liches, fleißige»

MW
da« einem Haushalt mit
2 Kindern vollständig Vor¬
steher» kann, jedoch nicht
unter 23 Jahren.

Sra « Wolf,
Manufakturware«,
Eutingen b. Pforzh.

Such« sofort tüchtige»,
ehrliche«

für Haushalt und Laden,
welche» auch nähen kann,
bei Familienanschluß.

Rudolf Müller.
Metzgerei,

Sntingen/Vaden.

Mstmad
2S0 ccm, guterhalten , i»

Auftrag zu verkaufe«
Ehr. Widmaier

mech. Werkstätte b. d. Post.

». sonst.
gut.Leoerass. Pttla fnI.
lhoft.M«r^ nttz«d»NI7

Ein neu« Mouat » alte»

setzt dem Verkauf au»
M. Maisenbacher,

Schuhmacher, Agenbach.

Brennessel- und
Virkenhaarrvafser

für Haare und Haarbodea
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Dtt» DimgoeêLal« ,

MdW -GesW
Ehrliches,kräftiger ,16-1L

jährige»

Mchei
für Küche u. Haushaltung
per sofort in kleine
Familie mit Ladengeschäft
bei Ealw gesucht . Hoher
Lohn und gute Behandlung.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Bl.
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